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Insekten und Pilze

Bereits 2018 hat der Lärchenborkenkäfer (Ips cembrae) 
ausgeprägte Schäden an Lärche, sowohl in Reinbeständen 
als auch in Mischungen, verursacht. Die Hoffnung war, dass 
dieser Borkenkäfer an den meisten Orten in 2019 bereits 
wieder an Kraft verliert, so wie es bei sonstigen Massen-
vermehrungen der Art meist beobachtet wird. Stattdessen 
sind wiederum starke Schäden im Stehenden entstanden, 
was vermutlich den hohen Ausgangsdichten der Käfer und 
der schlechten Konstitution der Lärchen zum Winterende 
geschuldet ist. Untersuchungen von diesjährigen Bruten 
in verschiedenen Regionen deuten vielfach auf gestörte 
Entwicklungen von Lärchenborkenkäfern hin, so dass die 
nächste Käfergeneration ab Sommer an solchen Orten an 
Kraft verliert.
Ebenfalls schon in 2018 traten vermehrt Schäden an Bu-
chen auf, bei denen Buchenborkenkäfer und -prachtkä-
fer beteiligt waren. Diese Tendenz verstärkte sich im ersten 
Halbjahr 2019 nochmals deutlich, teilweise wurden flächige 
Abgänge verzeichnet. In bisher untersuchten Fällen waren 
Buchenborkenkäfer und -prachtkäfer nicht Auslöser der 
Absterbeerscheinungen, sondern traten nach Trockenheit 
oder Pilzerkrankungen als sekundäre Schädlinge auf. Nicht 
einschätzbar ist zurzeit, ob aufgrund der Prädisposition ge-
stresster Buchen und durch die guten Vermehrungsmög-
lichkeiten dieser Käferarten Populationsdichten aufgebaut 
werden, die im weiteren Verlauf primär Schaden verursa-
chen können.

Eschentriebsterben (ETS)
Das Eschentriebsterben (Erreger: Hymenoscyphus fraxineus) 
wird in Europa auf großer Fläche beobachtet. H. fraxineus 
ist ein aggressives und höchst erfolgreiches, invasives Pa-
thogen, das sich nach seiner Einschleppung in Mitteleuropa 
schnell verbreitete und schwerwiegende Folgen für die hei-
mischen Eschen-Populationen hervorgerufen hat. Es führt 
örtlich im Zuständigkeitsbereich der NW-FVA zur Auflö-
sung von Bestandesteilen und zum Absterben von Eschen. 
Die hohen Temperaturen in den vorangegangen Monaten 
haben in einigen Beständen zur Verlangsamung des Scha-
densfortschritts und Verringerung der Neuinfektionen ge-
führt. 
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Borkenkäfer
Der extrem heiße, trockene und lang andauernde Sommer 
2018 beeinträchtigte vielerorts die Fichten- und Lärchen-
bestände durch starken Trockenstress. Gleichzeitig hatten 
die für Waldbäume gefährlichen Borkenkäferarten beste 
Vermehrungsmöglichkeiten. In der Folge wurde bei lang 
anhaltender Aktivität und Vermehrung von Käfern bis zum 
Jahresende 2018 ein hohes Schadensausmaß erreicht, wie 
es seit Jahrzehnten nicht mehr beobachtet wurde. Die Zahl 
der im Herbst 2018 in Überwinterung gegangenen Bor-
kenkäfer war groß. In den Wintermonaten konnten sich die 
Waldbäume nicht ausreichend vom Trockenstress revitali-
sieren. Damit lagen bereits zu Beginn der Käfersaison 2019 
ungünstige Ausgangsbedingungen vor. Die allgemeine 
Gefährdungs lage für die Nadelholzbetriebe war sehr hoch. 
Die ab April 2019 aus der Überwinterung ausschwärmen-
den, großen Käfermengen trafen auf Fichten und Lärchen 
von weiterhin geringer Abwehrkraft. Anders als in anderen 
Käferjahren kam es so bereits nach den ersten Schwärmflü-
gen zu frischem Stehendbefall.
Wie im Vorjahr entstand 2019 das umfangreichste, durch 
Borkenkäfer verursachte Schadvolumen durch den Buch-
drucker (Ips typographus). Frischer Stehendbefall trat nicht 
nur in den ersten Wochen nach Verlassen der Überwinte-
rungsorte auf, sondern das Schwärmen und die Anlage von 
Bruten zogen sich bis etwa Ende Juni. Verantwortlich für 
dieses über einen langen Zeitraum gestreckte Verhalten der 
Überwinterer dürfte neben der teilweise wechselhaften Wit-
terung gewesen sein, dass aufgrund der sehr großen Popu-
lationsdichte häufig Überbesiedlungen von Fichten auftra-
ten und das nachfolgende Ausweichen auf Nachbarbäume 
zu Geschwisterbruten führte. Zusammenfassend muss für 
den Buchdrucker festgestellt werden, dass bereits durch die 
Überwinterer ein hoher Schaden entstand. 
Die ab Ende Juni/Anfang Juli 2019 begonnene Besiedlung 
durch die Jungkäfer der 1. Generation fiel erwartungsgemäß 
nochmals stärker aus. Die Jungkäfer der 2. Generation dürf-
ten ab etwa Mitte/Ende September in die Überwinterung 
gehen und damit in diesem Jahr keinen weiteren Schaden 
mehr anrichten.
Im Jahr 2018 hat sich auch der Kupferstecher (Pityogenes 
chalcographus) sehr gut vermehren können. Der insgesamt 
milde Winter bei geschwächter Fichte ermöglichte auch 
dem Kupferstecher im Frühjahr 2019 nochmals umfangrei-
chen frischen Befall stehender Fichten. Bereits Ostern wurde 
vermehrt Stehendbefall gemeldet, meist ohne Beteiligung 
des Buchdruckers und in so großen Käfermengen, dass auch 
ältere Fichten am ganzen Stamm besiedelt wurden. Dieser 
Befall wurde in den folgenden Wochen von den Fichten 
oftmals ausgeharzt, so dass sich dort kaum Vermehrungs-
möglichkeiten ergeben haben. Anders verhält es sich mit 
späterem Befall durch Kupferstecher, der dann alleine oder 
zusammen mit dem Buchdrucker erfolgreich Bruten anle-
gen konnte. Ab Sommer wurde erkennbar, dass zwar eine 
recht umfangreiche Kupferstecherbrut im späten Frühjahr 
angelegt wurde, die aber an den meisten Befallsorten nach 
Schlupf der Jungkäfer keinen nennenswerten neuen Befall 
verursacht hat.
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